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Mission an Unerreichten - Teil 2

Sonntag
Richter 3, 1-6

3 [1] Dies sind die Völker, die der Herr übrig ließ – damit er durch sie Israel
prüfte, alle, die nichts wussten von den Kriegen um Kanaan, [2] und die
Geschlechter Israels Krieg führen lehrte, die früher nichts davon wussten
–, [3] nämlich die fünf Fürsten der Philister und alle Kanaaniter und
Sidonier und Hiwiter, die am Gebirge Libanon wohnten, vom Berg Baal-
Hermon an bis dorthin, wo man nach Hamat kommt. [4] Diese blieben,
um Israel durch sie zu prüfen, damit es kundwürde, ob sie den Geboten
des Herrn gehorchten, die er ihren Vätern durch Mose geboten hatte. [5]
Als nun die Israeliten wohnten unter den Kanaanitern, Hetitern, Amori-
tern, Perisitern, Hiwitern und Jebusitern, [6] nahmen sie deren Töchter
zu Frauen und gaben ihre Töchter deren Söhnen und dienten deren Göt-
tern.

1. Könige 5,1-12

5 [1] So war Salomo Herr über alle Königreiche, vom Euphratstrom bis zum
Philisterland und bis an die Grenze Ägyptens; die brachten ihm Geschen-
ke und dienten ihm sein Leben lang. [2] Und Salomo musste täglich zur
Speisung haben dreißig Sack feinstes Mehl, sechzig Sack anderes Mehl,
[3] zehn gemästete Rinder und zwanzig Rinder von der Weide und hun-
dert Schafe, ohne die Hirsche und Gazellen und Rehe und das gemästete
Federvieh. [4] Denn er herrschte im ganzen Lande diesseits des Euphrat,
von Tifsach bis nach Gaza, über alle Könige diesseits des Euphrat, und
hatte Frieden mit allen seinen Nachbarn ringsum, [5] sodass Juda und
Israel sicher wohnten, jeder unter seinem Weinstock und unter seinem
Feigenbaum, von Dan bis Beerscheba, solange Salomo lebte. [6] Und Salo-
mo hatte viertausend Gespanne für seine Kriegswagen und zwölftausend
Leute für die Pferde. [7] Und die Amtleute versorgten den König Salomo
und alles, was zum Tisch des Königs gehörte, jeder in seinem Monat,
und ließen es an nichts fehlen. [8] Auch Gerste und Stroh für die Pferde
brachten sie an den Ort, wo diese waren, jeder nach seiner Ordnung.
[9] Und Gott gab Salomo sehr große Weisheit und Verstand und einen
Geist, so weit, wie Sand am Ufer des Meeres liegt, [10] dass die Weisheit
Salomos größer war als die Weisheit von allen, die im Osten wohnen,
und als die Weisheit der Ägypter. [11] Und er war weiser als alle Men-
schen, auch weiser als Etan, der Esrachiter, Heman, Kalkol und Darda,

die Söhne Mahols, und war berühmt unter allen Völkern ringsum. [12]
Und er dichtete dreitausend Sprüche und tausendundfünf Lieder.

1. Könige 11, 1-6

11 [1] Aber der König Salomo liebte viele ausländische Frauen: die Tochter
des Pharao und moabitische, ammonitische, edomitische, sidonische und
hetitische – [2] aus solchen Völkern, von denen der Herr den Israeliten
gesagt hatte: Geht nicht zu ihnen und lasst sie nicht zu euch kommen;
sie werden gewiss eure Herzen ihren Göttern zuneigen. An diesen hing
Salomo mit Liebe. [3] Und er hatte siebenhundert Hauptfrauen und drei-
hundert Nebenfrauen; und seine Frauen verleiteten sein Herz. [4] Und als
er nun alt war, neigten seine Frauen sein Herz fremden Göttern zu, so-
dass sein Herz nicht ungeteilt bei dem Herrn, seinem Gott, war wie das
Herz seines Vaters David. [5] So diente Salomo der Astarte, der Göttin
derer von Sidon, und dem Milkom, dem gräulichen Götzen der Ammoni-
ter. [6] Und Salomo tat, was dem Herrn missfiel, und folgte nicht völlig
dem Herrn wie sein Vater David.

Montag
Matthäus 9, 35-38

9 [35] Und Jesus ging ringsum in alle Städte und Dörfer, lehrte in ihren
Synagogen und predigte das Evangelium von dem Reich und heilte alle
Krankheiten und alle Gebrechen. [36] Und als er das Volk sah, jammerte
es ihn; denn sie waren verschmachtet und zerstreut wie die Schafe, die
keinen Hirten haben. [37] Da sprach er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist
groß, aber wenige sind der Arbeiter. [38] Darum bittet den Herrn der
Ernte, dass er Arbeiter in seine Ernte sende.

Lukas 19,41

19 [41] Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt und weinte über sie

Matthäus 4,23-25

4 [23] Und Jesus zog umher in ganz Galiläa, lehrte in ihren Synagogen und
predigte das Evangelium von dem Reich und heilte alle Krankheiten und
alle Gebrechen im Volk. [24] Und die Kunde von ihm erscholl durch ganz
Syrien. Und sie brachten zu ihm alle Kranken, mit mancherlei Leiden und
Plagen behaftet, Besessene, Mondsüchtige und Gelähmte; und er machte
sie gesund. [25] Und es folgte ihm eine große Menge aus Galiläa, aus den
Zehn Städten, aus Jerusalem, aus Judäa und von jenseits des Jordans.
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Dienstag
Matthäus 15,22-28

15 [22] Und siehe, eine kanaanäische Frau kam aus diesem Gebiet und schrie:
Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich meiner! Meine Tochter wird von
einem bösen Geist übel geplagt. [23] Und er antwortete ihr kein Wort.
Da traten seine Jünger zu ihm, baten ihn und sprachen: Lass sie doch
gehen, denn sie schreit uns nach. [24] Er antwortete aber und sprach:
Ich bin nur gesandt zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel. [25] Sie
aber kam und fiel vor ihm nieder und sprach: Herr, hilf mir! [26] Aber
er antwortete und sprach: Es ist nicht recht, dass man den Kindern ihr
Brot nehme und werfe es vor die Hunde. [27] Sie sprach: Ja, Herr; aber
doch fressen die Hunde von den Brosamen, die vom Tisch ihrer Herren
fallen. [28] Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: Frau, dein Glaube
ist groß. Dir geschehe, wie du willst! Und ihre Tochter wurde gesund zu
derselben Stunde.

Markus 7,24-30

7 [24] Und er stand auf und ging von dort in das Gebiet von Tyrus. Und er
ging in ein Haus und wollte es niemanden wissen lassen und konnte doch
nicht verborgen bleiben, [25] sondern alsbald hörte eine Frau von ihm,
deren Töchterlein einen unreinen Geist hatte. Und sie kam und fiel nieder
zu seinen Füßen [26] – die Frau war aber eine Griechin aus Syrophönizien
– und bat ihn, dass er den bösen Geist von ihrer Tochter austreibe. [27]
Jesus aber sprach zu ihr: Lass zuvor die Kinder satt werden; es ist nicht
recht, dass man den Kindern das Brot wegnehme und werfe es vor die
Hunde. [28] Sie antwortete aber und sprach zu ihm: Ja, Herr; aber doch
fressen die Hunde unter dem Tisch von den Brosamen der Kinder. [29]
Und er sprach zu ihr: Um dieses Wortes willen geh hin, der böse Geist
ist von deiner Tochter ausgefahren. [30] Und sie ging hin in ihr Haus und
fand das Kind auf dem Bett liegen, und der böse Geist war ausgefahren.

1. Johannes 2,2

2 [2] Und er ist die Versöhnung für unsre Sünden, nicht allein aber für die
unseren, sondern auch für die der ganzen Welt.

Mittwoch
Apostelgeschichte 10, 9-16; 28, 34-35

10 [9] Am nächsten Tag, als diese auf dem Wege waren und in die Nähe
der Stadt kamen, stieg Petrus auf das Dach, zu beten um die sechste
Stunde. [10] Und als er hungrig wurde, wollte er essen. Während sie
ihm aber etwas zubereiteten, geriet er in Verzückung [11] und sah den
Himmel aufgetan und etwas wie ein großes leinenes Tuch herabkommen,
an vier Zipfeln niedergelassen auf die Erde. [12] Darin waren allerlei
vierfüßige und kriechende Tiere der Erde und Vögel des Himmels. [13]
Und es geschah eine Stimme zu ihm: Steh auf, Petrus, schlachte und
iss! [14] Petrus aber sprach: O nein, Herr; denn ich habe noch nie etwas
Verbotenes und Unreines gegessen. [15] Und die Stimme sprach zum
zweiten Mal zu ihm: Was Gott rein gemacht hat, das nenne du nicht
verboten. [16] Und das geschah dreimal; und alsbald wurde das Tuch
wieder hinaufgenommen gen Himmel.

10 [28] Und er sprach zu ihnen: Ihr wisst, dass es einem jüdischen Mann nicht
erlaubt ist, mit einem Fremden umzugehen oder zu ihm zu kommen;
aber Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen meiden oder unrein
nennen soll.

10 [34] Petrus aber tat seinen Mund auf und sprach: Nun erfahre ich in
Wahrheit, dass Gott die Person nicht ansieht; [35] sondern in jedem
Volk, wer ihn fürchtet und recht tut, der ist ihm angenehm.

Galater 2, 11-13

2 [11] Als aber Kephas nach Antiochia kam, widerstand ich ihm ins Ange-
sicht, denn es war Grund zur Klage gegen ihn. [12] Denn bevor einige
von Jakobus kamen, aß er mit den Heiden; als sie aber kamen, zog er
sich zurück und sonderte sich ab, weil er die aus dem Judentum fürch-
tete. [13] Und mit ihm heuchelten auch die andern Juden, sodass selbst
Barnabas verführt wurde, mit ihnen zu heucheln.

Donnerstag
Lukas 18,8

18 [8] Ich sage euch: Er wird ihnen Recht schaffen in Kürze. Doch wenn der
Menschensohn kommen wird, meinst du, er werde Glauben finden auf
Erden?

Matthäus 8, 10.13; 9,2; 20,29-34
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8 [10] Als das Jesus hörte, wunderte er sich und sprach zu denen, die ihm
nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel
bei keinem gefunden! [13] Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Geh
hin; dir geschehe, wie du geglaubt hast. Und sein Knecht wurde gesund
zu derselben Stunde.

9 [2] Und siehe, da brachten sie zu ihm einen Gelähmten, der lag auf einem
Bett. Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten:
Sei getrost, mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben.

20 [29] Und als sie von Jericho fortgingen, folgte ihm eine große Menge. [30]
Und siehe, zwei Blinde saßen am Wege; und als sie hörten, dass Jesus
vorüberging, schrien sie: Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
[31] Aber das Volk fuhr sie an, dass sie schweigen sollten. Doch sie schrien
noch viel mehr: Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unser! [32] Jesus
aber blieb stehen, rief sie und sprach: Was wollt ihr, dass ich für euch
tun soll? [33] Sie sprachen zu ihm: Herr, dass unsere Augen aufgetan
werden. [34] Und es jammerte Jesus und er berührte ihre Augen; und
sogleich wurden sie wieder sehend, und sie folgten ihm nach.

Markus 2,5; 10,46-52

2 [5] Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten: Mein
Sohn, deine Sünden sind dir vergeben.

10 [46] Und sie kamen nach Jericho. Und als er aus Jericho wegging, er
und seine Jünger und eine große Menge, da saß ein blinder Bettler am
Wege, Bartimäus, der Sohn des Timäus. [47] Und als er hörte, dass es
Jesus von Nazareth war, fing er an, zu schreien und zu sagen: Jesus, du
Sohn Davids, erbarme dich meiner! [48] Und viele fuhren ihn an, er solle
stillschweigen. Er aber schrie noch viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme
dich meiner! [49] Und Jesus blieb stehen und sprach: Ruft ihn her! Und
sie riefen den Blinden und sprachen zu ihm: Sei getrost, steh auf! Er
ruft dich! [50] Da warf er seinen Mantel von sich, sprang auf und kam
zu Jesus. [51] Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was willst du,
dass ich für dich tun soll? Der Blinde sprach zu ihm: Rabbuni, dass ich
sehend werde. [52] Jesus aber sprach zu ihm: Geh hin, dein Glaube hat
dir geholfen. Und sogleich wurde er sehend und folgte ihm nach auf dem
Wege.

Lukas 18,35-42

18 [35] Es begab sich aber, als er in die Nähe von Jericho kam, dass ein
Blinder am Wege saß und bettelte. [36] Als er aber die Menge hörte,

die vorbeiging, forschte er, was das wäre. [37] Da berichteten sie ihm,
Jesus von Nazareth gehe vorbei. [38] Und er rief: Jesus, du Sohn Davids,
erbarme dich meiner! [39] Die aber vornean gingen, fuhren ihn an, er solle
schweigen. Er aber schrie noch viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme dich
meiner! [40] Jesus aber blieb stehen und ließ ihn zu sich führen. Als er
aber näher kam, fragte er ihn: [41] Was willst du, dass ich für dich tun
soll? Er sprach: Herr, dass ich sehen kann. [42] Und Jesus sprach zu ihm:
Sei sehend! Dein Glaube hat dir geholfen.
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